
Phosphorelimination auf der Zentralkläranlage Hünfeld
Der Dosiertechnik kommt entscheidende Bedeutung zu

Die Stadt Hünfeld liegt in der Hessischen 
Rhön, nordöstlich von Fulda. Das Abwas-
ser der Stadt sowie weiterer 14 Ortsteile 
und das aus Industrie und Dienstleistung 
wird in der zentralen Kläranlage Hünfeld 
geklärt und anschließend in die Vorflut 
(Haune) abgeleitet. Um „auf dem Stand 
der Technik“ zu bleiben, wurden 2007 rund 
8 Mio. Euro für Erweiterung und Moder-
nisierung investiert. Ziel war es, dass die 
Behandlung des Abwassers dem aus heu-
tiger Sicht zu stellenden Anforderungen 
genügt. (Zitat Wilhem Dietzel, Hessischer 
Minister für Umwelt, ländlichen Raum 
und Verbraucherschutz). Mit der EU-Kom-
munal-Abwasser-Richtlinie wurden nun 
weitergehende Anforderungen an die 
Einleitung des Abwassers in die Vorflut 
gestellt. Neben Stickstoff ist Phosphor ein 
Hauptdüngestoff, der die Gewässereutro-
phierung bewirkt. Da eine spürbare Ver-
minderung des Algenwachstums erst bei 
Konzentrationen unter 1 mg/l erreicht 
wird, ist es das Ziel, die Ablaufwerte unter 
diesen Wert zu senken.
Die Elimination von Phosphor erfolgt meist 
nach dem traditionellen Verfahren der Fäl-
lung mit Metallsalzen. Nach einer meist 
sehr schnell erfolgenden Reaktion mit 
dem Phosphat kann der Metall-Phosphor-
Komplex in Form einer Schlammflocke 
vom Wasser getrennt werden. Die Fällung 
erfolgt simultan im Belebungsbecken. 
Der gefällte Phosphor wird mit dem Über-
schussschlamm entfernt. Um die Grenz-
werte einzuhalten wird auf der zentralen 
Kläranlage ein genauer und sicherer Weg 
beschritten. Das Fällungsmittel wird in Ab-
hängigkeit zur Phosphatfracht zudosiert. 
Damit wird ein unnötiger Chemikalien-
verbrauch vermieden und die Gefahr von 
Korrosionen an maschinentechnischen 
Einrichtungen vermindert.

Wechselnde Abwassereigenschaften  
fordern eine flexible Vorgehensweise

Neben dem häuslichen Abwasser fällt in 
Hünfeld vor allem Abwasser aus Industrie 
und Handwerk an. Damit einhergehend 
kommt es zu Schwankungen in der Abwas-
sereigenschaft sowie den Zulauffrachten.
Auf diese Schwankungen muss flexibel 
reagiert werden. Die Zudosierung des Fäll-
mittels richtet sich in der Menge nach dem 
im Ablauf gemessenen Werten. Die Zu-
dosierung erfolgt in den Abwasserstrom 
nach der Denitrifikation jedoch vor der 
Nitrifikation. Zugegeben wird Aluminium-
hydroxidchlorid sowie eine Aluminium-
Eisen-Sulfat-Lösung. Die Kontrolle der Ab-
laufwerte erfolgt über Online-Messungen. 

Hünfeld

GRUNDFOS ABWASSERTECHNIK

Kläranlage Eigenbetrieb Abwasseranlagen der Stadt Hünfeld

Kundennutzen

>	Keine Schnittstellenprobleme zwischen den einzelnen Komponenten

>	Keine eigene Montageleistung notwendig

>	Nur noch EIN Ansprechpartner

>	Gleichmäßige und wirtschaftliche Dosierung 
	 durch Membrandosierpumpen

>	Abdeckung eines sehr großen Leistungsbereiches

Bonifatiuskloster in Hünfeld



GRUNDFOS GMBH
Abteilung Wasserwirtschaft
Schlüterstr. 33
40699 Erkrath
Tel. 0211/92969-0
wasserwirtschaft@grundfos.de
www.grundfos.de
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Verantwortung ist unser Ursprung
Vorausdenken bestimmt unser Handeln

Innovation ist unsere Zukunft

Für die Zudosierung von Fällmitteln wer-
den Dosierpumpen eingesetzt. Bei tra-
ditionellen Pumpen wird die Dosierung 
über die Hublänge oder die Hubfrequenz 
eingestellt. Dazu sind häufig komplizierte 
Berechnungen erforderlich. Um einen 
wirtschaftlichen Betrieb zu ermöglichen, 
muss dann weiter über Auslitern die tat-
sächliche Menge ermittelt werden. Ändert 
sich die Dosiermenge, muss die Prozedur 
wiederholt werden. Darüber hinaus kön-
nen durch Ausgasung, verstopfte oder 
gerissene Ventile bzw. Leitungen sowie zu 
hohem Betriebsdruck fehlerhafte Dosie-
rungen erfolgen. Häufig wird dieser Feh-
ler erst bei der Kontrolle der Ablaufwerte 
erkannt, dann ist es aber zu spät für eine 
Reaktion. 

Um diese Fehler nicht auftreten zu las-
sen, wurde Grundfos mit der Lieferung 
der Dosiertechnik beauftragt. Zum Liefer-
umfang gehörten eine DSS Dosierstation 
mit Druckhalte- und Überströmventil aus 
PVC, komplette Verrohrung aus PVC sowie 
Konsolen für die DDI Dosierpumpen. Die-
se Dosierstation ist eine „fertige Lösung“. 
Das gesamte System ist nach Montage 
betriebsbereit. In die vorhandenen Kon-
solen wurden 2 Membrandosierpumpen 
vom Typ DDI 13,8-4 AF-PVC/V/C montiert. 
Bei diesen Pumpen kann durch die Ver-
wendung von Schrittmotoren die Druck-
hubgeschwindigkeit über einen weiten 
Bereich variiert werden. Die Hublänge 
wird 100%ig ausgenutzt. Mit dem Digi-
tal Dosing System kann die gewünschte 
Dosiermenge über das Display eingeben 
werden. Im vorliegendem Fall erfolgt über 
eine Pumpe die Zudosierung von Alumini-
um-Eisen-Sulfat (zur Zeit 5 Liter / Stunde). 
Die zweite Pumpe ist für die Zugabe von 
Aluminiumhydroxidchlorid zuständig. 
Die Zudosierung erfolgt im Bedarfsfall. 
Durch den Flow Monitor werden Störfak-
toren wie z.B. gerissene oder verstopfte 
Leitungen / Ventile ständig überwacht. 
Ein im Dosierkopf integrierter Drucksen-
sor vergleicht das aktuelle Druckverlauf-/
Druckhubdiagramm mit dem in der Do-
sierpumpe abgespeichertem Diagramm. 
Bei Abweichungen wird Alarm gegeben. 
Fehlerhafte Dosierungen werden auf diese 
Weise – ohne Zeitverlust – erkannt.

Zahlen – Daten – Fakten

Projekt: Phosphatfällung Kläranlage Hünfeld

Bauherr: Eigenbetrieb Abwasseranlagen der Stadt Hünfeld

Bauort: Stadt Hünfeld

Bauzeit: Anfang 2010

Planung / Bauüberwachung: 

Eigenbetrieb Abwasseranlagen der Stadt Hünfeld

Anlagenbauer: M & S Elektro- Und Pumpentechnik, Künzell

Dosiertechnik: Grundfos GmbH, Schlüterstraße 33, 40699 Erkrath

Grundfos DDS mit zwei DDI 13,8-AF-PVC/V/C

Betriebselektriker Klaus Ruppert (rechts im Bild) mit Grundfos Gebietsrepräsentant 
Harald Steinbach. Im Hintergrund das Nitrifikationsbecken II.

Lieferumfang

>	 1 DSS Dosierstation mit Druck-
halte- und Überströmventil aus 
PVC, komplette Verrohrung aus 
PVC sowie Konsolen für DDI

>	 2 Dosierpumpen DDI 13,8-4 
mit Flow Monitor


